
Kirche wie
in den USA
Lady Rose & The Black Gospel Angels
auf Deutschlandtour

Hannover. Die Gospel-Ikone
Lady Rose und die Black Gospel
Angels sind zurück!Am2. Januar
machen sie in der Neustädter
Hof- und Stadtkirche Station.

Wenn sie einen ihrer zuHerzen
gehenden Songs anstimmen, ist
Gänsehaut garantiert. Seit Jah-
ren begeistern sie ein Millionen-
publikum und können es nun
kaumerwarten,erneut stimmge-
waltig sowie gefühlvoll, mit be-
kanntenGospelliedern und Spiri-
tuals sowie in einer Bandbreite
von Jazz, Soul, Blues über Swing
bis hin zum R’n’B authentisch
und leibhaftig „die Kirche wie in
den USA“ erneut auf Tournee
durch Deutschland auferstehen
zu lassen.

„Wir freuen uns sehr, nach
Deutschland zurückzukehren.
Unser deutsches Publikum ist für
uns so ein unglaublicher Segen.
Unser Ziel ist es, Freude, Frieden
und Lebenmit ihnen zu teilen, al-
so werden wir all ihre Favoriten
undneueMusik singen“, sagt La-
dy Rose. Rose ist die „First Lady“
in der St. Paul‘s Baptist Church in
Richmond, Virginia, und ist ver-
antwortlich für eine Gemeinde
mit drei Kirchen und 12.000 Mit-
gliedern und allein das Mutter-
haus hat 6.000 Sitzplätze. Die
vielseitig begabte Sängerin, Per-

Tag der
offenen Tür
Hannover. Die Schulen Dr.
Rohrbach undCosmetic College
stellen sich vor am Sonnabend,
18. November, mit ihren Räum-
lichkeiten und Ausbildungen.
Schülerinnenund Schülermit In-
teresse an Gesundheits- und Fit-
nessthemen können sich vor Ort
an der Heisenbergstraße 17 (Nä-
he MHH) von den dreijährigen
Ausbildungen Physio- und Ergo-
therapie überzeugen. Die Schu-
len stellen in individuellen Bera-
tungen die Angebote von 11 bis
14Uhrvor.Voraussetzung istder
Realschulabschluss. Es besteht
die Möglichkeit, ausbildungsbe-
gleitend die Fachhochschulreife
zu erwerben oder ein Fernstu-
dium an der Diploma Hochschu-
le zu absolvieren. Das Cosmetic
College Hannover, Alexander-
straße 3, ist von 10bis 13Uhr für
alle Beauty- und Wellnessbe-
geisterten da, die alles über die
zweijährige Kosmetik-Ausbil-
dung erfahren. Die Auszubil-
denden berichten gerne von
ihrem Schulalltag und beraten
und schminken typgerecht. Vo-
raussetzung ist der Hauptschul-
abschluss, der nächste Ausbil-
dungsbeginn ist im Februar. An-
meldungen sind jederzeit mög-
lich. Die Schulen freuen sich
auch über einen individuellen
Termin zur Beratung nach Ver-
einbarung, mehr Infos gibt es
unter blindow.de oder diplo-
ma.de.

Umbau des Steintorplatzes:
Keine eigene Route für Radler
Stadt lehnt Forderungen ab, Wege für Radfahrer einzurichten. Planung stößt auf massive kritik

Hannover. Die Stadt will den
Steintorplatz für rund 7,5Millio-
nen Euro erneuern, aber bei der
Verkehrsführung für Radler und
Fußgänger bleibt im Wesentli-
chenalles,wiees ist.DasBauamt
hat Forderungen aus der Politik
abgelehnt, einenWegzubauen,
der Radfahrer südlich um den
Platz herumführt. Einen solchen
Umweg nähmen Radler nicht
an, heißt es vonseiten der Ver-
waltung, zudem erwarte man
„keine spürbaren Konflikte“,
wenn Fußgänger und Radfahrer
den Platz wie geplant gemein-
sam überquerten. Das sehen
Fahrradlobbyisten und Bezirks-
ratspolitiker anders.

Bisher ist die Radwegführung
über den Steintorplatz unüber-
sichtlich. Radler, die von der Lan-
gen Laube kommen und weiter
über den Platz zur Georgstraße
fahren wollen, müssen sich mit
Fußgängern durch eine Mauer-
öffnung drängeln, eine Rampe
oder wahlweise Treppenstufen
überwinden und dann irgend-
wie über den Platz gelangen.
Wer aus nördlicher Richtung von
derGoseriede aus auf den Stein-
torplatz fährt, weiß spätestens
aufHöheder Eisdiele nichtmehr,
wo es für Radler eigentlich wei-
tergeht. Shared Space, geteilter
Raum, nennt sich das Konzept,
und daran hält die Stadt auch
nach dem Umbau fest.

Beim Allgemeinen Deutschen
Fahrradclub (ADFC) führt das zu
Unverständnis. „Der Steintor-
platz spielt einewichtigeRolle für
den Radverkehr, weil hier mehre-
re Velorouten aufeinandertref-
fen“, sagt Dirk Hillbrecht vom

Club. Zugleich wolle die Stadt
mehr Menschen ermuntern, sich
auf dem Platz aufzuhalten, etwa
durch neue Spielanlagen für Kin-
der, Sportgeräte für Erwachsene,
Sitzgelegenheiten und Wasser-
spiele. „Konflikte zwischen Fuß-
gängernundRadfahrern sind auf
dem neuen Steintorplatz pro-
grammiert, wenn man den Rad-
verkehr nicht richtig führt“,
glaubt Hillbrecht. Es sei ärgerlich,
dassdieStadtbeiderPlanungdes
Platzes die Belange des Radver-
kehrs nicht berücksichtigt habe.
Auch Bezirksbürgermeister Jan-
nik Schnare (Grüne) kann nur
denKopf schütteln. „Wie soll das
gehen? ZumeinenKinder frei auf
dem Platz spielen lassen und zu-
gleich den Radverkehr irgendwie
über den Platz führen?“, fragt er
sich. Seine Parteifreunde im Be-
zirksrat hattenmit der SPDgefor-

dert, Radler südlich ums Steintor
herumzuleiten, sodass das Zen-
trum des neuen Platzes Fußgän-
gern vorbehalten wäre.

Die Stadt hingegen lehnt eine
solche Umgehungsroute ab,
auch weil es neben der Sportan-
lage imSüdendes Platzes zuwe-
nig Raum gebe. Die Verwaltung
gesteht aber ein, dass man die
Verkehrslage nach dem Umbau
„beobachten“müsse. „DieNut-
zer des Platzes (aber auch die
Radfahrenden) könnten, sofern
erforderlich, mit entsprechen-
den zusätzlichen Piktogrammen
für die Verkehrsführung und die
notwendige gegenseitige Rück-
sichtnahme sensibilisiert wer-
den“, formuliert es die Stadt.

Politikern aus dem Bezirksrat
reicht das nicht. Sie wollen mit
den Ratskollegen sprechen, bevor
diese eine endgültige Entschei-

dung über die Umbaupläne tref-
fen. Am Mittwoch, 1. November,
sollen die Entwürfe im Bauaus-
schuss beschlossen werden. Be-
zirksratspolitiker dringen darauf,
die Entscheidungzu vertagen, um
mehr Zeit zu gewinnen.

Auf Ratsebene gehendieMei-
nungen auseinander. Die Grü-
nen folgen ihren Kollegen aus
dem Bezirksrat und wünschen
sich klare Radrouten. Die SPD
hält im Prinzip am Entwurf der
Stadt fest und fordert, dass sich
Radfahrer dem Fußverkehr
unterordnen. FDP-Fraktionschef
Wilfried Engelke, zugleich Ver-
treter im Bezirksrat, ist der An-
sicht, dass Radler eine Umge-
hungsstrecke kaum annehmen
würden. „Aber esmuss eine kla-
re bauliche Abgrenzung zwi-
schen Radwegen und Fußgän-
gerbereich geben“, sagt er.

Das Cosmetic College Hannover
und die Dr. Rohrbach Schulen in-
formieren über Ausbildungen.

Foto: Cosmetic College Hannover

ANZEIGE

So soll es
aussehen: Auch
im Zentrum des
neuen Steintor-
platzes teilen
sich Fußgänger
und Radler
den Raum.
Visualisierung:
Grieger Harzer formerin und Aufnahmekünstle-

rin hatmit ihrer Single „In His Na-
me“weltweit dieMusikcharts er-
obert und ist in den ganzen USA
und darüber hinaus als DIE Gos-
pel-Ikone bekannt. Neben den
Tätigkeiten in ihren Gemeinden,
sind die Ensemblemitglieder von
Lady Rose ebenso als Solisten auf
Tournee durch die USA sowie in
den bekannten TV-Talentshows
wie „Amerika Got Talent“ zu er-
leben oder arbeitenmit den Grö-
ßen des US-Entertainments zu-
sammen.

Weltbekannte Songs wie „Oh
Happy Day“, „Kumbayah“ oder
„Whole World In His Hand“ er-
halten bei den Black Gospel An-
gels eine unverwechselbare
Handschrift. Die wohligwarmen
Stimmen der Sängerinnen und
Sänger gehen auf unverwechsel-
bare Art direkt unter die Haut,
nehmen die Konzertbesucher an
die Hand und mit auf eine spiri-
tuelle Reise, in der sie ihren Glau-
benanGott, ihreGebeteund ihre
Musik zu einem mitreißenden
Gesamtkunstwerk vereinen.

Karten für das Konzert am 2.
Januar gibt es an den bekannten
VVK-Stellen und unter even-
tim.de

2 www.theblackgospelangels.com

Die Black
Gospel An-
gels singen in
der Neustäd-
ter Hof- und
Stadtkirche.
Foto: Sven
Göttlicher /
Scheeßel
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